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Die SPD Hamburg-Mitte spricht sich in 
Übereinstimmung mit der Bezirksfraktion 
klar gegen den vorgelegten Vorschlag zum 
Bau einer Seilbahn von St. Pauli / Neustadt 
zu den Musical-Theatern aus. Dies sind die 
wichtigsten Gründe:

Elbe und Hafen mit der charakteristischen 
Silhouette - von der St. Pauli-Hafenkrone 
über die Landungsbrücken, von Bismarck 
und Michel bis zu den Kirchtürmen der In-
nenstadt und den Hafenkränen gegenüber 
- prägen unser Stadtbild und unsere Identi-
tät wie kein anderer Ort. Der lebendige Ha-
fen- und Schifffahrtsbetrieb mitten in der 
Stadt machen Hamburg weltweit einzig-
artig. Er ist Anziehungspunkt für Hambur-
gerinnen und Hamburger, Besucherinnen 

HAMBURG UND SEIN HAFEN 
BRAUCHEN KEINE SEILBAHN: 
AM 24. AUGUST EIN 
KLARES NEIN ZU SEILBAHN!

und Besucher. Die Erlebbarkeit des Hafens 
entsteht durch die Berührung von Wasser 
und Schiffen. Mit dem Bau einer darüber 
hinwegschwebenden Seilbahn als künst-
liche Attraktion wird das authentische 
Hamburg-Erlebnis in Frage gestellt. Der 
Nachbau einer Attraktion Seilbahn ähn-
lich wie in Koblenz, Rüdesheim, Köln oder 
Stuttgart verwässert die Einzigartigkeit 
Hamburgs und beschädigt seine Identität.

Eine Seilbahn ist kein 
öffentliches Verkehrsmittel!
Stimmen für die Seilbahn wurden vom 
Betreiber mit Hochdruck und bezahlten 
Kräften unter anderem mit dem Argument 
eingeworben, dass eine Erweiterung der 
Strecke bis nach Wilhelmsburg möglich 

wäre und so eine verkehrspolitisch inter-
essante Anbindung des großen Stadtteils 
auf der Südseite der Elbe in Aussicht stellt. 
Allerdings ist von dieser Idee nicht viel 
übrig geblieben: Im Hafengebiet wird es 
niemals eine Seilbahn geben. Die Gesetze 
lassen dies nicht zu. Eine Verlängerung der 
Seilbahn bis nach Wilhelmsburg kommt 
daher nicht in Betracht. Somit erfüllt die 
Seilbahn in der vorgeschlagenen Form kei-
nen Zweck innerhalb des Verkehrskonzep-
tes des öffentlichen Nahverkehrs, sondern 
dient alleine dazu, mehr Besucher zu den 
Musicaltheatern der Stage über die Elbe zu 
bringen. Wer will schon nach Steinwerder?

Keine Seilbahn über die Köpfe der 
Bewohnerinnen und Bewohner hinweg!
Die Neustadt und St. Pauli sind in erster 
Linie Heimat von vielen tausend Men-
schen. Diese würden mit der Seilbahn von 
morgens bis abends konfrontiert sein. Die 
Seilbahn wäre eine Dauerveranstaltung, 
ein Dauerevent. Die Belastung durch Groß-
veranstaltungen auf der Reeperbahn, am 
Hafen, auf den Plätzen der Neustadt sowie 
auf dem Heiligengeistfeld zeigen bereits 
zur heutigen Zeit, dass es keine Kapazitä-
ten mehr gibt, noch mehr PKW von Besu-
chern aufzunehmen, die nicht auf die An-
reise mit dem eigenen Fahrzeug verzichten 
wollen. Es ist zu erwarten, dass täglich ca. 
5.000 Menschen die Seilbahn nutzen und 
diese ausschließlich mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln anreisen werden. Doch diese 
Vorhersage ist nicht zu belegen. Ganz im 
Gegenteil! Die Erfahrungen zeigen, dass 
bereits bei zeitlich begrenzten Veranstal-
tungen Besucher gerne mit Privatfahrzeu-
gen anreisen und sich dann auf Parkplatz-
suche in den angrenzenden Wohngebieten 
begeben. Die Glacischaussee wird an be-
stimmten Tagen sogar vollkommen abge-
sperrt und als Parkplatz genutzt, wenn mit 
einem zu hohen Besucherau�ommen 
beim DOM gerechnet wird. Auch Haltebe-
reiche für Reisebusse sind bei einer solchen 
Attraktion wie die Seilbahn und insbeson-
dere mit Verbindung zu den Stage Musi-
cals zwingend notwendig. Ein schlüssiges 
Verkehrskonzept, wie die Besucherströme 
die Seilbahn erreichen sollen und wo PKW 
und Busse parken könnten, liegt nicht vor. 
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DER NEUE FRAKTIONSVORSTAND:

2 3 4

5 6 71

Auf ihrer Sitzung vom 25. Juni hat die Bezirksfraktion den neuen Vorstand gewählt. Hier stellen 
wir euch die Mitglieder vor:

1 Falko Droßmann, Fraktionsvorsitzender: Der Historiker und Berufsoffizier ist seit 2003 in der 
BV und bekleidete das Amt des Fraktionsvorsitzenden bereits in der letzten Wahlperiode. 

2 Arik Willner, stellvertr. Fraktionsvorsitzender: Politisch im Distrikt Innenstadt beheimatet, 
war Arik in der letzten Wahlperiode für das Thema Umwelt zuständig. Jetzt gehört der promo-
vierte Physiker dem neuen Vorstand an. 

3 Kerstin Gröhn, stellvertr. Fraktionsvorsitzende: Die Billstedterin und Juristin gehörte auch 
dem letzten Vorstand an und wird weiterhin für die Themen Stadtplanung, Bau und soziale 
Stadtteilentwicklung zuständig sein. 

4 Henriette von Enckevort, Beisitzerin, Fraktionsgeschäftsführerin: Die Distriktsvorsitzende von 
St. Pauli-Nord sitzt seit 2008 in der BV und war bereits in der letzten Wahlperiode Geschäftsfüh-
rerin. Bau und Stadtentwicklung sind ihre großen Themen. 

5 Kesbana Klein, Beisitzerin: Die weitgereiste Wilhelmsburgerin ist seit Jahren in ihrem Distrikt 
in Wilhelmsburg-Ost tätig und hat schon einige politische Ziele durchgesetzt. Dem neuen 
Vorstand gehört sie als Beisitzerin an. 

6 Tobias Piekatz, Beisitzer: Der ehemalige Zeitsoldat aus Horn sitzt seit 2011 in der BV und 
bekleidet das Thema Sport. 

7 Dirk Sielmann, Vorsitzender der Bezirksversammlung: Der langjährige Kreisgeschäftsführer 
und jetzige Präsident des Landesbundes der Gartenfreunde ist in seiner Funktion als Vorsitzen-
der der Bezirksversammlung wiedergewählt worden. Der Vorsitzende des Distrikts Heiligen-
geistfeld ist in den Vorstand kooptiert.

Seilbahn zerstört historischen Elbpark
Weiter spricht gegen den Bau einer Seil-
bahn mit dem geplanten Startpunkt im 
alten Elbpark, dass für diesen historischen 
Park, der bis heute die alte Grenze zwischen 
der Stadt und dem Land markiert, massive 
Eingriffe ins Grün und in die Parkstruktur 
zu erwarten sind. Es handelt sich bei die-
sem innenstädtischen Grün um ein Naher-
holungsgebiet, das insbesondere von den 
Anwohnern aus der Neustadt, aber auch 
von den Bewohnern aus der Seniorenanla-
ge im Zirkusweg genutzt wird. Ein solcher 
Eingriff für eine rein touristische Attraktion 
ist nicht hinnehmbar. Die Seilbahn schnei-
det durch den historischen Stadtgrundriss. 
Der Eingang zu den historischen Wallanla-
gen wird dann überbaut. Die Ablesbarkeit 
der Stadtgeschichte verschwindet.

Seilbahn beschädigt das Stadtbild
Die Pylone (der Pfeiler) soll vor das histori-
sche Bismarckdenkmal gesetzt werden. Im 
Klartext heißt das, dass durch den Niveau-

unterschied der Ebenen die Seilbahn mit 
den Tanzenden Türmen abschließen wür-
de! Die geplanten Gondeln sollen bis zu 
30 Personen fassen. Sie werden über den 
Elbpark, den Stintfang mit Jugendherberge 
und Weinberg und die Landungsbrücken 
hinweg fahren. Auch wenn der Betreiber 
behauptet, dass der Blick auf Hamburgs 
Sehenswürdigkeiten nicht beeinträchtigt 
würde, bleibt diese Aussage fraglich, wer-
den die riesigen Gondeln doch etwa auf 
der Höhe der Plattform des Michels in 82 
Metern Höhe sein! Die Fahrgäste wären so-
mit auf Augenhöhe mit den Besuchern un-
seres Michels als Wahrzeichen der Stadt.
Somit steht fest: Die Seilbahn würde das 
Stadtbild durchschneiden und nachhaltig 
verändern. 

Fahrpreis ist zu hoch!
Stage Entertainment wirbt damit, dass 
auch der „normale“ Hamburger Bürger von 
dieser Seilbahn pro�tieren wird. Aber wie? 
Fakt ist, dass der Fahrpreis bei 5 bis 15 Euro 

liegen soll. Somit ist dieser viel zu hoch an-
gesiedelt, um beispielsweise Arbeiter an 
das gegenüberliegende Elbufer zu bringen. 
Sie ist damit keine Alternative zur Nutzung 
des Alten Elbtunnels, den man mit PKW, 
zu Fuß oder dem Fahrrad kostenlos nutzen 
kann oder zu den Elbfähren innerhalb des 
HVV. 

Zahlt am Ende doch der Steuerzahler?
Nicht zuletzt sollte bedacht werden, dass 
dies nicht das erste Geschenk an die Stadt 
wäre, das den Steuerzahler dann letzt-
endlich doch erhebliche Zahlungen auf-
bürden könnte. Bisher beteuert die Stage 
Entertainment zwar, dass die Kosten zu 
100 Prozent übernommen werden würden, 
doch die Erfahrung mit anderen Groß-
projekten in der Stadt zeigt leider, dass so 
ein Versprechen schneller ausgesprochen 
ist, als dass es gehalten werden kann. Die 
Wahrscheinlichkeit, dass der Investor Hilfe 
von der Stadt benötigt, um das Projekt zu 
Ende zu bringen, liegt aus vergangenen Er-
fahrungen zu hoch, als dass man hier ent-
spannt von einer reinen Privatinvestition 
reden kann.

Es gibt Alternativen zu dieser Seilbahn
Bisher wird diese Strecke über die Elbe mit 
Barkassen bewältigt, was für die Besucher 
der Hansestadt Hamburg im besonde-
ren Maße attraktiv ist, gehören Elbe und 
Bootsfahrt doch zusammen. Insbesondere 
die Touristen, die ein Musical besuchen, er-
freuen sich immer wieder an der Überfahrt 
mit dem Schiff. Die Hamburger Barkassen-
betreiber sind eng in diesen Ablauf einge-
bunden. Warum sollte ein so attraktives 
Alleinstellungsmerkmal für den Besuch ei-
nes Musicals nicht weiter genutzt werden? 
Woher kommt der Druck, hier etwas Neues 
zu schaffen, was die Funktion der Musical-
fähren einfach nur doppelt? Für das zweite 
Musicaltheater wurde extra noch ein zwei-
ter Fähranleger gebaut, so dass genügend 
Kapazitäten vorhanden sind. Warum soll 
also ein, für den Hamburger Hafen und sei-
ne Tradition so fremdes Element errichtet 
werden?

Fazit: Nein zur Seilbahn!
Politik muss immer die Argumente auf der 
einen und auf der anderen Seite abwägen, 
um zu einer Entscheidung zu kommen. Bei 
diesem konkreten Vorhaben überwiegen 
die Argumente gegen eine Zustimmung 
zum Bau der Seilbahn. Stimmt also mit 
NEIN und schont damit die Menschen in 
der Innenstadt und eure Geldbeutel als 
Steuerzahler. 
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Helene Denstädt | Horn
Theodor Jungblut | Hamm-Borgfelde
Stefan Zinner | Billstedt
Karl Heinz Grossmann | St. Georg
Egon Glombig | Billstedt
Heinrich Boll | Wilhelmsburg-Ost
Annelies Sparr | Billstedt
Peter Dabelstein | Rothenburgsort
Bernd-Peter Holst | Hamm-Borgfelde
Hermann Deich | Wilhelmsburg-West
Gabriele Gerstung-Windeck, 
St. Pauli-Süd
Kay Paulig | Billstedt
Roswitha Borrmann | Rothenburgsort
Kesbana Klein | Wilhelmsburg-Ost
Leif O. Nüske | St. Pauli-Nord
Rene Richert | Billstedt
Kathrin Kubla | Finkenwerder
Sinan Demir | St. Pauli-Süd
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GEBURTSTAGE

Heinz Dieter Gröne | Finkenwerder
Hans-Jörg Valentin | Heiligengeistfeld
Christel Wagner | Rothenburgsort
Ute Meyer | Heiligengeistfeld
Marlies und Peter Rosenzweig,  
Heiligengeistfeld
Hanspeter Hemker | Wilhelmsburg-Ost
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JUBILARE

FRÜHSCHOPPEN UND BERLINFAHRT 
MIT JOHANNES KAHRS IM AUGUST

FAHRPLAN ZUR KOALITION: AUF DEM WEG 
ZUM ROT-GRÜNEN KOALITIONSVERTRAG

Nach der Bezirksversammlungswahl am 
25. Mai 2014 sondierten Vertreter der SPD 
Hamburg-Mitte sowohl mit der CDU als 
auch mit den GRÜNEN. Dabei wurde 
schnell deutlich, dass mit den Grünen eine 
größere politische Schnittmenge vorhan-
den ist, die auf eine stabile und konstruk-
tive Zusammenarbeit in den nächsten fünf 
Jahren hoffen lässt. Deshalb beschlossen 
der Kreisvorstand und die Kreisdelegier-
tenversammlung der SPD Hamburg-Mitte 
einstimmig die Aufnahme von Koalitions-
verhandlungen mit den Grünen. 

Über den Sommer verhandeln nun neun 
Arbeitsgruppen mit SPD- und Grünen-Ver-
tretern zu den Themenbereichen „Soziales, 
Integration und Sport“, „Stadtplanung, Bau 

und soziale Stadtteilentwicklung“, „Kul-
tur und Denkmalschutz“, „Umwelt und 
Verkehr“ sowie in den Regionalgruppen 
„Billstedt“, „ Horn, Hamm, Borgfelde, Ro-
thenburgsort“, „Wilhelmsburg, Veddel“ und 
„Finkenwerder“. 

Verhandlungsschluss soll der 10. August 
sein. Bis dahin noch strittige Punkte sollen 
von den jeweiligen Fraktionsvorständen ge-
klärt werden. Das Ziel ist es, dann einen Ko-
alitionsvertrag zu haben, der die bereits im 
Wahlprogramm formulierten politischen 
Ziele der SPD deutlich widerspiegelt. Der 
Koalitionsvertrag soll dann auf der Kreisde-
legiertenversammlung der SPD Hamburg-
Mitte am 12. September beschlossen und 
verabschiedet werden.

POLITISCHE BERLINFAHRT
Samstag, 30. August, Abfahrt 07 Uhr 
Bushaltestelle Kirchenallee

7 Uhr morgens geht es von der Kirchenallee 
los: In Berlin gibt es eine kleine Stadtrund-
fahrt, ein Rundgang im Reichstag und den 
angeschlossenen Parlamentsgebäuden 
sowie eine Diskussion mit Johannes Kahrs, 
MdB, im SPD-Fraktionssaal. Und eine Men-
ge Freizeit, um die Hauptstadt auf eigene 
Faust zu erkunden, gibt es auch noch. Die 
politischen Tagesfahrten nach Berlin mit 
Johannes sind immer ein Highlight - also: 
Meldet euch an und sagt Freunden, Nach-
barn und Bekannten Bescheid!

BUNDESPOLITISCHER FRÜHSCHOPPEN
Sonntag, 31. August, 11 Uhr
in der StäV, Stadthausbrücke 1-3 

Wie in jedem Monat diskutiert Johannes 
Kahrs, MdB, mit seinen Gästen die aktu-
ellen bundespolitischen Themen. Bei Ge-
tränken und einem kleinen Schnack gibt es 
eine Menge zu berichten. So erlebt ihr die 
Politik der Hauptstadt hautnah direkt auf 
der schönen Fleetinsel. Und auch hier gilt 
natürlich: Gebt Bescheid und bringt ein-
fach noch jemanden mit - es lohnt sich!

Für alle Veranstaltungen bitte anmelden: 
Tel. 280 555 55 | johannes@kahrs.de

Falko Droßmann, Fraktionsvorsitzender, 
verhandelt über eine rot-grüne 

Koalition in Hamburg-Mitte.


